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Eine Seitenlänge des quadratischen Grundrisses
des älaya beträgt 144 Inch. Genau in der Mitte
steht der Sockel. Der Baumeister vermißt folgen
dermaßen: Er zieht von den vier Eckpunkten des
Grundrißquadrats des älaya aus die beiden Dia
gonalen, deren Schnittpunkt der Mittelpunkt des
älaya und des Sockels ist. Vom Mittelpunkt aus
mißt er je 18 Inch auf der Geraden, die zu den
Seitenkanten im rechten Winkel steht. Damit ist
der Standort des Sockels festgelegt.

Abb. 2: Grundrißquadrat des navagraha-älaya mit Sockel in
der Mitte

Ich werde nun die Zahl 25920 in den Mittel

punkt stellen, auf die ich einige Maße beziehe, die
die Baumeister von Tattancävati verwendet haben.

Die Erde umschreibt in sich eine Kreiselbewe
gung. Die Ursache dafür ist zum einen die Schiefe
der Erdachse zur Ekliptik. Zum anderen hat die
Erde keine perfekte Kugelgestalt, und ihre Mas
senverteilung im Inneren ist ungleich. Das ist der
Grund, weswegen auch die Anziehungskräfte der
Gestirne, vor allem Sonne und Mond, ungleich
wirken. So verhält sich die Erde wie ein Kreisel,
dessen Drehachse einen Kreis umschreibt. Dieser
Kreis schließt sich ca. alle 26 000 Jahre.

Polarsterne.

Abb. 3 (nach Türstig 1980: 47)

Die Zahl 25920 ist die kosmische Zahl der
südindischen Baumeister. 25920 ist im Zusam
menhang mit der Hindu-Tempelarchitektur zusam
mengesetzt aus 64 (8x8) x 81 (9x9) x 5, wobei 5
die Zahl eines samvatsara ist, eines Zyklus von 5
lunar-solaren Jahren (Kramrisch 1946: 37; s. auch
Kirfel 1920: 338 und Bhattacharyya 1945: 145).
In den Worten der sthapati ist die vollkommene
Ordnung des Kosmos in 5 Wachstumsphasen ent
standen, und zwar aus dem Zusammenwirken einer

vollkommenen spirituellen Ordnung, also einem
„achtwertigen“ Quadrat-mandala (mit 64 kleinen
quadratischen Unterteilungen), und einer vollkom
menen, sichtbaren oder physischen Ordnung, also
einem „neunwertigen“ Quadrat-manqfa/a (mit 81
kleinen quadratischen Unterteilungen; s. auch Link
1991). Die 64er und 81er mandala sind die Basis
für jede indische Tempelarchitektur (Kramrisch
1946: 35).

Nehmen wir die Arbeitszeit für die navagraha-
Figuren von Tattancävati als den nächsten Punkt
unserer Berechnungen, denn, wie wir gehört ha
ben, hat die Zeit den Raum geboren, ist also immer
im Raum enthalten. 384 Stunden sind, wie gesagt,
8 Zeit-mandala. Die Zahl 48 ist ebenfalls eine kos
mische Zahl, die ein Teil der großen Zahl 25920
darstellt, nämlich ihr 540ster Teil (25920:48=540).

Naksatra:

Tamil Sanskrit

1 acuvini asvinl
2 parani bharanl
3 kiruttikai krttikä
4 rökini rohinl
5 mirukacirisam mrgasirsa
6 tiruvätirai ärdrä
7 punarvacu punarvasu
8 pücam pusya
9 äyilam äslesä

10 makam maghä
11 püram pürvä
12 uttaram uttarä
13 atam hasta
14 cittirai citrä
15 cuväti svätl
16 vicäkam visäkhä
17 anusam anurädhä
18 kettai jyesthä
19 mülam müla
20 purattäci pürväsädha
21 uttarattäti uttaräsädhä
22 tiruvönam sravana

23 avittam danisthä
24 catayam satabhisä
25 pürattäti pürväbhädrapadä
26 uttarattäti uttaräbhädrapadä
27 revati revati


